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  Der Mond wurde von dichten Wolken verdeckt und die Dunkelheit der Nacht hüllte ihn ein, während er durch die beinah menschenleeren Gänge schlich, wie schon unzählige Male zuvor, um sich im Schutz der Finsternis in ihr Gemach zu schleichen, ohne dass sein Dienstherr etwas davon mitbekam.


  Die Türe schloss sich leise hinter ihm, während sein Blick auf die schöne, hellblonde Frau fiel, welche am Fenster stand. Erschrocken wandte sie sich um und sah zu ihm auf, als er sich ihr langsam näherte.


  Seine Hände griffen nach ihr und zogen ihren Körper näher an den seinen. Ihre vollen Brüste drückten sich an seine Brust, er spürte deren köstliche Weichheit.


  „Wir sollten das nicht tun, Mylord.“, wehrte sie ihn schwach ab, doch als seine Lippen sich auf die ihren legten, erwiderte sie seinen Kuss.


  „Du musst mich nicht Mylord nennen, Liebste.“, wisperte er zärtlich an ihrem süßen Mund, während seine Finger ihren schmalen Rücken hinabwanderten und schließlich ihr Hinterteil packten, um sie fordernd an sich zu drücken. Ein heiseres Stöhnen entrang sich ihrer Kehle und sie schmiegte sich gehorsam an seine hart pochende Männlichkeit, die bereits nach ihr verlangte.


  „Lord Farden, es wäre Unrecht das zu tun, schon wieder… Ich bin vermählt.“ Erneut versuchte sie, ihn wenig beherzt von sich zu schieben, doch er streifte ihr das weiße Nachtkleid von den Schultern, um ihre nackten, herrlichen Brüste zu streicheln. Erst mit den Fingerspitzen, dann mit den Lippen. Abermals keuchte sie lustvoll auf und ihre zarten Hände griffen nach seinen Schultern, um sich festzuhalten.


  Ungeduldig löste er die Bänder ihres Gewandes, um ihr dieses gänzlich vom Körper zu streifen. Der Mond hätte keinen besseren Zeitpunkt finden können, als diesen hier, um erneut aufzutauchen und alles in zartes Licht zu hüllen.


  Seine Finger glitten zwischen ihre Beine und die süße Nässe verriet ihm, dass sie bereit für ihn war. Das war gut, er hätte es nämlich nicht länger ertragen, auf sie zu warten, und stieg eilig aus seinen Beinkleidern.


  Behutsam schob er sie zum Bett hinüber und legte sich auf sie. Ihre Beine öffneten sich bereitwillig für ihn und er folgte dieser Einladung, indem er langsam und genüsslich in sie eindrang, während ihre Lippen sich erneut in einem Kuss fanden. Ihre Hüften bewegten sich zu seinen kräftigen Stößen und ihre schneller werdenden Atemzüge spornten ihn weiter an…


  Geliebte Gemahlin


  


  Als ihm die Türen zu seinem Schlafgemach geöffnet wurden, hielt er überrascht inne. Dawn, welche vor seinem Nachttisch stand, wandte sich erschrocken zu ihm um und verbarg ihre Hände hinter dem Rücken. „Alastair!“


  „Hast du auf mich gewartet?“, wollte er verwirrt wissen, doch ihm war mehr als klar, dass dem nicht so war. Er zwang sich einzutreten, um die Wachen nicht an diesem Gespräch teilhaben zu lassen.


  „Ja.“, gab seine Gemahlin eilig zurück, war offenbar gewillt den Ausweg zu gehen, welchen er ihr unbeabsichtigt eröffnet hatte.


  „Und wozu?“, hakte er weiter heiser nach, während er ihre zierliche Gestalt musterte, welche ihm zu seinem Leidwesen so überaus gut gefiel. Ihr helles, seidig glänzendes Haar umspielte ihre schmalen Hüften auf viel zu betörende Weise. Ihre feinen Züge waren angespannt, doch wunderschön wie stets. Ihr schlanker Körper war in ein weißes Kleid gehüllt, welches züchtig alles von ihr verhüllte und trotzdem zugleich sein verfluchtes Begehren weckte.
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